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Zusammenfassung 
Die Eiszeiten des Quartärs sind dafür bekannt, dass sich die Gletscher im Gebirge aber auch in den 

flacheren Vorländern jenseits der Gebirge tief in den Untergrund einschneiden und übertiefte Täler 

bilden. „Übertiefte Täler“ schneiden tiefer ein als die fluviale Basis, was ihre Entstehung durch Flüsse 

ausschließt. Es wird daher angenommen, dass die Erosion der Täler durch unter Druck stehendes 

Schmelzwasser unter den Gletschern erfolgte (z.B. Huuse & Lykke-Andersen, 2000). In 

Norddeutschland werden diese Strukturen als „Tunneltäler“ bezeichnet (z.B. Gabriel et al., 2003). 

Im Jahr 2016 wurde das Projekt DOVE (Drilling Overdeepened Alpine Valleys) vom International 

Continental Scientific Drilling Program (ICDP; https://www.icdp-online.org/) bewilligt und zur weiteren 

Finanzierung angenommen. Ziel des ICDP DOVE-Projekts ist es, das Alter und die Ausdehnung 

vergangener Vergletscherungen zu ermitteln, indem Informationen aus Bohrungen in die übertieften 

Täler aus allen Regionen der Alpen genutzt werden. Das Projekt wurde in zwei Phasen 

aufgeteilt, wobei der erste Teil Täler in Deutschland, der Schweiz und Österreich und der zweite Teil 

Täler in Slowenien, Italien und Frankreich umfasst (Abb. 1). Die DOVE-Phase 1 Bohrungen begannen 

im Jahr 2021 in Deutschland (5068_1) und der Schweiz (5068_2). An den übrigen Lokationen, vor allem 

im Osten der Nordalpen, konnte auf bereits vorhandene Bohrkerne zurückgegriffen werden. 

 

Abbildung 1: ICDP DOVE-Standorte in den europäischen Alpen. Der Standort Winterstettenstadt ist mit 

1: 5068_1 bezeichnet, Glacier catchments = Gletschereinzugsgebiete, Sediment routing = 

Sedimentbahnen.  
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Die Winterstettenstadt Bohrungen 
Der Rheingletscher nördlich des Bodensees zählt zu den mächtigsten Gletschersystemen nördlich der 

Alpen. Geologen des LGRB in Freiburg haben durch Kartierungen erkannt, dass der Rheingletscher drei 

Generationen übertiefter Täler hinterlassen hat (Ellwanger et al., 2011). Ziel der Bohrungen bei 

Winterstettenstadt war es, an einer Stelle zu bohren, an der mehrere dieser Becken überlappen.  

 

Abbildung 2: Karte der Becken des Rheingletschers, modifiziert nach Ellwanger et al. (2011). Es lassen 

sich drei verschiedene Generationen von Diskordanzen identifizieren, die als D1-D3 bezeichnet werden. 

Diese entsprechen den drei Vorstößen des Rheingletschers. Der rote Kasten markiert die Bohrstelle bei 

Winterstettenstadt. 

Das LIAG - Institut für Angewandte Geophysik führte an fast allen DOVE-Phase 1 Standorten vor oder 

nach den Bohrungen reflexionsseismische Messkampagnen durch. Dadurch konnten die 

eindimensionalen Bohrungsergebnisse auf zwei oder sogar drei Dimensionen erweitert werden. Für 

Winterstettenstadt wurden fünf seismische Profile gemessen (Burschil et al., 2018). 

In Winterstettenstadt wurden drei Bohrungen durch die Quartärabfolge bis in das Tertiär abgeteuft - 

zwei Spülbohrungen und eine Kernbohrung. Die Bohrungen waren in einem Dreieck angeordnet, was 

es ermöglichte, Seismik von Bohrung zu Bohrung (Crosshole Seismik) durchzuführen (Beraus et al., 

2024). Die Messungen und deren Datenauswertungen sind Teil eines Promotionsprojekts am LIAG. Die 

Bohrkerne der Bohrung C lieferten punktuell ein sehr vollständiges Profil für das übertiefte Becken 

(Schuster et al., 2024). Ausgewählte Bohrkerne wurden – dank einer Berner Klinik - vor dem Öffnen 

mittels CT-Verfahren durchleuchtet, was eine neue Methode in der Sedimentologie darstellt und 

beeindruckende Einblicke in die Sedimente ermöglicht. Die Sedimentabfolge und deren 

Altersbestimmung werden in dem Vortrag erläutert. Filterstrecken in allen Bohrungen ermöglichen 

eine Analyse der Tiefenwasser. Die Messung hierzu wurden vom LRGB in Freiburg durchgeführt und 

zeigen, dass das Wasser in der Tiefe eine völlige andere Zusammensetzung hat als das oberflächennahe 

Wasser. Auch die Temperatur wurde in den Bohrungen gemessen. Der Wert von 14°C an der Basis der 

Bohrung (ca. 160 m) zeigt, dass der geothermische Gradient in Winterstettenstadt hoch ist und die 

Lokation daher für Geothermie geeignet sein könnte.  

Abschließend wurde im Vortrag diskutiert, wie diese Ergebnisse in ein Klimamodell der gesamten 

Alpen passen.   
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